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SPEAKER’S CORNER

Werkzeugmacher, Anlagenführer 
und Elektroniker. Die Theorie pau-
ken sie in einer von drei Fachschu-
len vor Ort, mit denen die Zentren 
kooperieren. Dazu Marek Benedik, 
der die Ausbildung bei ZF in der 
Slowakei betreut: „Im Gegensatz 
zu den Werkräumen in gewöhnli-
chen Berufsschulen lernen Auszu-
bildende hier an Maschinen und 
Geräten, die auf dem neuesten 
Stand sind.“ Je nach Fachbereich 
dauert die Lehre drei oder vier 
Jahre. Dabei wechseln die Lehr-
linge wöchentlich zwischen Schul-
bank und Werkbank. Starteten 
2016 noch 51 Lehrlinge eine duale 
Ausbildung bei ZF Slovakia, waren 
es ein Jahr später bereits 67.

USA: DER LEUCHT TURM  
VON MICHIGAN

Wegen des Engpasses bei Fach-
kräften sorgte sich auch Rick Sny-
der, seit dem Jahr 2011 Gouverneur 
des US-Bundesstaates Michigan. 
Damals lag die Industriemetropole 
Detroit wirtschaftlich am Boden. 
Qualifizierte Techniker zogen von 
dort in andere Teile Amerikas. Das 
merkte auch ZF damals an seinen 

Learning by doing: Im Ausbildungs-

zentrum erlernen junge Menschen den 

Umgang mit modernen Maschinen.

„Wir investieren 
international stark 
in die Qualifikation 

unserer Mitarbeiter, 
um den Umbruch 
gut zu meistern.“

S T E F A N  H A A S
Projektleiter „Ausbildung 4.0“

zusammen. MAT2 setzt Standards 
für die Ausbildung von Facharbei-
tern, die hier drei Jahre dauert – 
knapp zwölf Monate länger als eine 
vergleichbare US-Ausbildung. 

Das Programm gilt inzwischen 
über Michigan hinaus als Leucht-
turmprojekt. Es setzt verbindliche 
Standards bei der Qualifikation. 
Teilnehmer an MAT2 erhalten von 
Anfang an einen Lohn, Absolventen 
verpflichten sich, nach Abschluss 
mindestens für zwei Jahre bei ZF  
zu bleiben. Inzwischen steigt Jahr 
für Jahr die Zahl der nach MAT2 
ausgebildeten Berufseinsteiger 
an den drei Standorten Northville, 
Lapeer und Fenton in Michigan. 
Der eingeschlagene Weg ist eine 
Win-win-Situation für das Unter-
nehmen und für die Beschäftig-
ten – und damit eine nachhaltige 
Investition in die Zukunft.

Standorten Northville, Marysville 
und Lapeer in Michigan. Snyder 
kannte das duale Ausbildungssys-
tem aus Deutschland und wollte bei 
sich ein ähnliches Konzept umset-
zen. Also schlossen sich Michigan, 
ZF und weitere Partner zum Netz-
werk „Michigan Advanced Techni-
cian Training Program“ (MAT2) 

 

Univ.-Prof. Dr. Marion A. Weissenberger-Eibl ist 

Leiterin des Fraunhofer-Instituts für System- und 

Innovationsforschung ISI und Inhaberin des Lehr-

stuhls Innovations- und Technologiemanagement 

am Karlsruher Institut für Technologie (KIT). 

Vorteil durch Nachhaltigkeit
IN V IELEN UNTERNEHMEN WIRD BEIM THEMA NACHHALT IGKEIT ZUERST AN  
ZUSÄTZL ICHEN AUF WAND UND MEHRKOSTEN GEDACHT, K AUM ABER AN STR ATEGISCHE  
WE T TBEWERBSVORTEILE . D IES IST R ISK ANT UND ZU KURZ GEDACHT.

Viele Unternehmen betrachten das Thema Nach
haltigkeit rein aus der ökologischen Perspektive. Ohne 
Zweifel ist diese wichtig, weil der Wirtschaft eine 
Schlüsselrolle bei der Umsetzung nationaler wie inter-
nationaler Umwelt- und Klimaziele zukommt. Allerdings 
wird die soziale wie auch die ökonomische Komponente  
der Nachhaltigkeit oft vergessen. Wie eng diese drei 
Dimensionen verknüpft sind, lässt sich gut am Beispiel 
der Energie- und Ressourceneffizienz aufzeigen: Gehen 
Unternehmen sparsam mit Energie und Rohstoffen um, 
kommt das nicht allein der Umwelt zugute, sondern 
es schafft auch finanzielle Entlastung und Investitions
spielräume und bringt erhebliche gesellschaftliche Aus-
wirkungen mit sich.

Untersuchungsergebnisse des Fraunhofer ISI bestä-
tigen, dass Betriebe, die viel über ihren Energie- und 
Rohstoffverbrauch wissen, viel häufiger Technologien 
zur Energierückgewinnung oder für Recycling einsetzen 
und dadurch Kosten einsparen. Bereits jeder dritte grö-
ßere Betrieb aus dem verarbeitenden Gewerbe und fast 
jedes vierte kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 
bezieht die Energieeffizienz mittlerweile bei künftigen 
Investitionsentscheidungen – etwa zum Kauf neuer 
Maschinen und Anlagen – mit ein. Und nicht zuletzt 
erfreuen sich smarte Energiemanagementsysteme einer 
zunehmenden Beliebtheit, um Material- und Energie
verbräuche genau abzubilden und ganze Produktions
ketten – unter Kenntnis der Stoff- und Energieströme – 
zu optimieren.

Setzen sich Unternehmen gezielt mit Nachhaltigkeit 
auseinander, bringt ihnen dies auch aus strategischer 
Sicht Vorteile. Zum Beispiel sind viele produzierende 
Unternehmen schon heute teilweise von den Entwick-
lungen auf den internationalen Rohstoffmärkten abhän-
gig. Diese Abhängigkeit könnte sich in Zukunft verstär-
ken und Unternehmen zwingen, deutlich sparsamer als 
bisher mit Energie und Rohstoffen umzugehen, alterna-
tive Lieferanten zu suchen oder Substitutionsmöglich-
keiten und Recycling im Betrieb in Betracht zu ziehen. 

Tun sie dies schon jetzt in Form eines nachhaltigen 
Umgangs mit Ressourcen, können sie sich strategische 
Wissens- und Wettbewerbsvorteile verschaffen, Struk-
turen für eine sichere Rohstoffversorgung aufbauen und 
mithelfen, dass technologisch getriebene Nachfrage
impulse sich weniger stark auf Rohstoffpreise auswir-
ken. Der verantwortungsvolle Umgang mit Rohstoffen 
wiederum wirkt sich positiv auf soziale Strukturen aus. 

Je früher sich Unternehmen also mit dem Thema 
Nachhaltigkeit befassen und dabei auch die sozial
gesellschaftliche Dimension der Nachhaltigkeit berück-
sichtigen, desto besser sind sie strategisch auf den 
Wandel zur Green Economy in Bezug auf Gesellschaft, 
Ökonomie und Ökologie vorbereitet.
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SPEAKER’S CORNER

Apprentices obtain the theoretical  
part of their training at one of the 
three local vocational colleges that 
the centers cooperate with. “Unlike 
in the workshops of conventional 
vocational schools, apprentices 
at our centers train on state-of-
the-art machines and equipment,” 
adds Marek Benedik, who over-
sees training at ZF in Slovakia. 
Depending on the area of study, 
the apprenticeship lasts three to 
four years. Apprentices alternate 
between the desk and the work 
bench on a weekly basis. In 2016, 
51 apprentices began a dual edu-
cation and training program at ZF 
Slovakia, just a year later, the num-
ber rose to 67.

USA: MICHIGAN L AUNCHES 
FL AGSHIP PRO JEC T

Rick Snyder, governor of Mich-
igan since 2011, had also been 
losing sleep over the shortage of 
skilled workers. At that time, the 
economy of industrial giant Detroit 
had tanked. Highly skilled tech-
nicians were leaving the city in 
droves. ZF also noticed this exodus 
at its Northville, Marysville and 

Learning by doing: young people learn 

how to operate modern machines in the 

training center.

“To master the 
change, we invest 

strongly in the 
qualification of 

our employees at 
international level.”

S T E F A N  H A A S
Project manager of “Training 4.0”

Training Program” (MAT2). MAT2 
sets standards for skilled worker 
training programs that last three 
years – almost a year longer than 
comparable U.S. training programs. 

In the meantime, the program 
is now seen as flagship project in 
Michigan and beyond. It sets man-
datory standards for qualifications. 
Participants in the MAT2 program 
receive a wage right from the start, 
graduates must commit to staying 
at ZF for at least two years after 
completing the program. In the 
meantime, the number of young 
skilled workers who have graduated 
from the MAT2 program is rising 
every year at the three ZF locations 
in Michigan (Northville, Lapeer and 
Fenton). This chosen path is a win-
win situation for companies and for 
employees, thus representing a sus-
tainable investment in the future.

Lapeer, Michigan locations. Snyder 
was familiar with the dual education  
and training system from Germany 
and wanted to launch a similar con-
cept in Michigan. So ZF, the State  
of Michigan and other partners 
joined forces to establish the 

“Michigan Advanced Technician 

 

University professor Marion A. Weissenberger-Eibl 

is head of the Fraunhofer Institute for Systems and 

Innovation Research (ISI) and holder of the Chair 

for Innovation and Technology Management at the 

Karlsruhe Institute of Technology (KIT).

Advantage  
through sustainability
WHEN IT COMES TO SUSTA INABIL IT Y, MANY COMPANIES F IRST TURN THEIR 
AT TENT ION TO ADDIT IONAL E XPENDITURE AND E X TR A COSTS, BUT HARDLY TO 
STR ATEGIC COMPE T IT IVE ADVANTAGES. THIS IS R ISK Y AND SHORTSIGHTED.

Many companies only look at sustainability from 
the ecological perspective. This is important without a 
doubt, because the economy plays a key role in meet-
ing national and international climate targets.

However, the social and also economic component 
of sustainability is often forgotten. How closely these 
three dimensions interlink is well illustrated with the 
example of energy and resource efficiency: if compa-
nies consume raw materials and energy sparingly, this 
not only benefits the environment, but it relieves the 
financial burden and creates scope for investment and 
has major social impacts.

Research results from Fraunhofer ISI confirm that 
companies that know a lot about their energy and raw 
material consumption far more often deploy technol-
ogies for energy recovery or for recycling and thus 
save costs. Every third large company in the manu-
facturing industry and almost every fourth small and 
medium-sized enterprise (SME) now integrates energy 
efficiency in decision-making on future investment – 
such as the purchase of new machines and plants. And 
not least, smart energy management systems enjoy 
growing popularity as a means of accurately depicting 
material and energy consumption and thus optimizing 

entire production chains by utilizing knowledge of the 
material and energy flows involved. If companies deal 
with sustainability in a purposeful way, this also leads 
to advantages from a strategic viewpoint. For example, 
many manufacturing companies today are already 
dependent to some extent on the developments on the 
international raw material markets.

This dependency could grow in the future and force 
companies to handle energy and raw materials far more 
sparingly than before, to seek alternative suppliers or to 
consider substitution potential and recycling through-
out the company. So if they are already doing this today 
by using resources sustainably, they can gain knowl-
edge and competitive advantages, establish structures 
for reliable raw material supply, and they can help to 
make sure that technology-driven demand stimuli have 
less impact on raw material prices.

The responsible use of raw materials, in turn, has 
a positive impact on social structures. So the sooner 
companies tackle the field of sustainability and also 
take into consideration the social dimension of sustain-
ability, the better they are prepared for the transforma-
tion to green economy in terms of society, economy 
and ecology.
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Powerful. Popular. 
Prize-Winning.

After its successful application 
in trucks, the TraXon transmission 
system now conquers territory in 
buses – such as the Irizar i8, which 
has been awarded “Coach of the 
Year 2018“, during the Busworld 
exhibition. Featuring the highest 
transmission efficiency in its class, 
the ZF product makes a key contri-
bution to more efficient and quieter 
drivelines.

The 
smarter 
way to 
more grip

E VEN FASTER ROUND THE 
TR ACK , E VEN BE T TER OFF 
ROAD: THE eL SD ELECTROME-
CHANICAL LOCK ING DIFFEREN-
T IAL MAINTA INS THRUST IN 
E X TREME SITUAT IONS.

Developed by ZF, eLSD delivers 
dynamism and traction especially 
on race courses or heavy terrain. 
Unlike purely mechanical differen-
tial locks, it intelligently adapts to 
the current driving situation. The 
solution does not just react when 
specific drive torques or wheel 
differential speeds occur – it 
analyzes all sensor data relating to 
driving dynamics for active, 
predictive and highly sensitive 
vehicle control.

The eLSD can generate a 

seamless variable locking 

torque.

A key component is an elec-
tric-motor-driven actuator that 
controls a multi-disc package. That 
makes it possible to vary the 
differential locking force on the 
drive axle seamlessly between 
0 and  2,500 newton meters. If a 
wheel loses grip, the eLSD transfers 
the force with exacting precision to 
another wheel that still has grip. 
Normal differential systems leave 
wheels spinning in thin air in 
extreme situations like this.

Even during everyday driving, 
the locking differential can offer 
enhanced safety. For example, it 
gets swerving vehicles back on 
track faster.

Currently, the eLSD is making its 
mark at Porsche as an option in 
specific Cayenne, Macan and 
Panamera models. The Jeep Grand 
Cherokee from Fiat Chrysler 
Automobiles (in the image above) 
also excels with this function.
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